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Von Büchern
Kıirchenleitung der Selbständigen Evangelisch-Lutherischen Kırche,
Wegweilsung für evangelisch-lutherische rısten für das Zusammen-
en mıiıt Muslimen in Deutschlan Kırchenbüro der SPERK. Schopen-
hauerstr. 77 Hannover: oder 1mM nternet www.selk.de Dort

„‚Dokumente‘“, Hannover 20025 15 kostenlos.

Das kostenlos erhaltende eftchen, das VON eiıner Jleinen „Expertenkom-
miss1on““ 1Im Auftrag der Kıirchenleitung der SELK erarbeıtet wurde, 1st tuell
und außerordentlich egrüßenswert. Es hebt sıch wohltuend 219 VOIl anderen
meılst verschwommenen oder einseltigen Verlautbarungen, w1e S1e heute weIlt-
hın 1m Dıalog zwıschen den Religionen üblıch, jedoch dann auch wen1g hılf-
reich Sind. Miıt eınem Geleitwort VON Bıschofr Dr. Roth versehen, Ist 6N In A
Thesen geglıedert, cdie wıederum nach sachlıchen Gesichtspunkten geordnet
SINd. 1e1e ZUema bestehende Sachfragen werden angesprochen, daß e1l-
nerse1ts dıe hebevolle /Zuwendung Muslımen In uUuNnseTemMm Land spüren ist:;
andererseıts aber auch dıe Wahrhaftigkeıit nıcht vernebelt noch das Bekenntnis
Chrıstus als dem Sohn (jottes und Erlösers er Menschen auch der Mus-

Iıme verschwiegen WITd. Wıe In eiıner olchen Erstauflage nıcht anders C1-

werden sıcher VON Einıgen auch ein1ge Aspekte verm1ßt, dıe jedoch be1l
weıteren Auflagen noch eingefügt werden könnten:

Es Ist eigentlıch nıchts ausgesagt über e robleme., e SO „Mıschehen“
en Beteilıgten der beıden Relıgionen und Kulturen bereıiten können und tatsäch-
ıch auch bereıten. Daß eıne kırchliche Irauung VON Chrısten und Muslımen in der
SELK nıcht erfolgt, OC dıe Problematı noch nıcht ab, etitwa Was cdıe Fol-
SCH für dıe christlıche Tau und dıe Kınder betrıifft, se1 C5S, WENN ıe Famılıe hıer
eht oder WEINN S1E z 1INns muslımısche Heımatland des Mannes zurückkeh

Der „miılıtante Islamısmus", WI1Ie sıch In Selbstmordattentaten und
deren Gjreueltaten darstellt und den Chrıisten oft ngs macht, aber VOoN ein1gen
.„1ıberalen Muslımgruppen als nıcht koranısch angesehen wırd und nfolge
dessen verharmlost und heruntergespielt, andererseıts aber oft auch als eltge-
fahr hochstilısıert wird, sollte noch poımintierter behandelt werden.

Ks könnte auch noch stärker herausgearbeıtet werden, daß ( auch dıe
heute be1l uns 1m Abendland bestehende sexuelle Freizügigkeıt In der Gesell-
schaft, Ja selbst In den Kırchen Ist, dıe eınen missıoNarıschen Gesprächsansatz
verhıindert. Solange dıe Kırche Praktıken toleriert oder ıhnen zumındest asC
egegnet dıe sıch (jottes Schöpfungsordnung richten, wırd dıe Wahr-
haftıgkeıt UNSCeTES Chrıistuszeugn1isses In rage gestellt werden.
ITotz olcher verbesserungsfähiger Defizıte i1st das chmale eitchen auch

we1l allgemeınverständlıch interessierten Gemeindeglıedern empfehlen.
Johannes Junker


